
 

 



STADT WIL

Stadt Wil lädt seine Unternehmer
zum Apéro ein
Wil Letzten Donnerstag fanden sich wieder zahlreiche Un-
ternehmer ausWil zumApéro inderLokremise ein.Nachei-
ner Ansprache von Stadtpräsidentin Susanne Hartmann
sprach Philipp Gemperle, Leiter Kommunikation der Stadt,
mit zwei Unternehmensvertretern über das Grossprojekt
Wil West. Markus Fust, Inhaber der gleichnamigen Schrei-
nerei, und Peter Breitenmoser, Geschäftsleiter bei Schmo-
bi, betonten die Wichtigkeit des Entwicklungsschwer-
punkts für die Region Wil. Anschliessend hatten die Gäste
beim Apéro Zeit sich auszutauschen, neue Kontakte zu
knüpfen und alte Bekanntschaften aufzufrischen. kim
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WirtschaftsPortalOst: Zwei Kantone,
22 Gemeinden, ein Netzwerk
Von Kim Berenice Geser

WirtschaftsPortalOst, so heisst
die am Dienstag neu gegrün-
dete Wirtschaftsorganisation
der Region Wil und Umgebung.
Die jüngste Netzwerkplattform
hat ambitionierte Ziele für die
nächsten drei Jahre.

Region Am Dienstag wurde sie aus
der Taufe gehoben: Die regionale
Wirtschaftsorganisation, deren
Gründung die Delegierten der Re-
gio Wil vergangenen Herbst be-
schlossen hatten (siehe WN vom
29. November 2018: «Zugwest hat
bereits geschafft, was die Regio Wil
noch erreichen will»). Bei der Grün-
dungsversammlung im Hause der
Hawle Armaturen AG in Sirnach
wurde auch das gut gehütete Ge-
heimnis um Namen und Vorstand
des Vereins bekanntgegeben. Wirt-
schaftsPortalOst kurzWPOwird sich
die Organisation künftig nennen.
Damit wolle man signalisieren, dass
die Region Wil das wirtschaftliche
Eingangstor zur Ostschweiz sei, sagt
WPO-Präsident Hansjörg Brunner.
Der 53-Jährige ist einer der drei
Wirtschaftsvertreter im Vorstand
(siehe Kasten rechts).

Der Region fehlt Identität
Brunner betonte am Dienstag, wie
viel die Region Wil zu bieten habe.
Von der Nähe zu Zürich und St.Gal-
len,über tiefe Immobilienpreiseund
Mietzinsen bis hin zu qualifizierten
Mitarbeitern sei alles vorhanden.
«Doch allein in die Infrastruktur zu
investieren, reicht nicht», so der
Präsident. Es gälte, sich als Region
zu differenzieren, zu positionieren
und zu organisieren. Dies sind denn
auch die Gründe für die Vereins-
gründung: Die Region Wil soll sich
als Standortmarke etablieren, ihr
Selbstbewusstsein stärken und
Kräfte aus Wirtschaft und Politik
bündeln. Um dies zu erreichen, hat
sich das WPO ambitionierte Ziele
gesetzt. So will man bis 2022 ein bis
zwei Entwicklungsprojekte zur Stär-
kung der Wirtschafts- und Lebens-
region lancieren, WPO-Vertreter in
allen relevanten regionalen Ent-

wicklungsprojekten positionieren,
eine regionale Marketingstrategie
aufbauen und bis in drei Jahren 15
Prozent aller regionaler Unterneh-
men dem WPO anschliessen. Wel-
che konkreten Ideen für die Um-
setzung dieser Ziele bereits vorhan-
den sind, erläutert der neue WPO-
Geschäftsstellenleiter , Robert Stad-
ler, im Kurzinterview.

Leistungsauftrag durch Regio Wil
Das WPO ist als eigenständiger Ver-
ein im Public-Private-Partnership-
Modell strukturiert. Das heisst, er
erhält einen Leistungsauftrag durch
die Regio Wil, in dessen Geschäfts-
stelle er auch angesiedelt ist. Fi-
nanziert wird das WPO durch die
RegioWil, dieWirschaft, Partnerund
Sponsorenbeiträge. Die Regio Wil
unterstützt das WPO 2019 mit
312'500 Franken, 2020 mit 250'000
Franken und ab 2021 mit dem wie-
derkehrenden Beitrag von 214'500
Franken. Die Mitgliederbeiträge
sollen sich 2021 laut Zielsetzung auf
80'000 Franken belaufen, die Spon-
sorgenbeiträge auf 120'000 Fran-
ken.

Der Vorstand desWPOmit Geschäftsstellenleiter Robert Stadler (r.): Hans Mäder, Gemeindepräsident Eschlikon, Thomas Goldinger, Ge-
meindepräsident Wängi, Roman Habrik, Gemeindepräsident Kirchberg, Hansjörg Brunner, Präsident WPO und Geschäftsleiter Fair-
druck AG, Marcel Mosimann, Mosimann Immobilien Treuhand AG (v.l.). Auf dem Bild fehlt Christof Oswald, Bühler AG. le

Die Köpfe hinter WPO
Das WPO soll Grenzen abbauen,
wie Geschäftsstellenleiter Robert
Stadler sagt. Grenzen zwischen
Politik und Wirtschaft, aber auch
zwischen den beiden Kantonen
der Region Wil und den 22 Ge-
meinden, die dazugehören. Aus
diesem Grund wurde auch der
Vorstand des WPO zu gleichen
Teilen mit Vertretern aus Wirt-
schaft und Politik besetzt.

Die Wirtschaftsvertreter
WPO-Präsident Hansjörg Brun-
ner, Geschäftsleiter der Fairdruck
AG in Sirnach, Marcel Mosimann,
HEV und Mosimann Immobilien
Treuhand AG in Wil, Christof Os-
wald, Bühler AG in Uzwil

Die Politikvertreter
Thomas Goldinger, Gemeinde-
präsident Wängi, Roman Habrik,
Gemeindepräsident Kirchberg
und Hans Mäder, Gemeindeprä-
sident Eschlikon

Sechs Fragen an den Geschäftsführer des WirtschaftsPortalOst
Robert Stadler, welche Sofort-
massnahmen werden Sie treffen,
damit die Wirkung des WPO be-
reits in einem Jahr spürbar ist?
Ganz oben auf meiner Liste steht
die Kontaktaufnahme mit den Ar-
beitgebervereinigungen (AGV) und
Gewerbevereinen (GV) der Regi-
on. Dort wird sehr viel gute Arbeit
geleistet. Ich will diese Kräfte zu-
gunsten regionaler Anliegen bün-
deln, die Zusammenarbeit stärken
und die Chancen des WPO auf-
zeigen.

Weshalb ist das wichtig?
WPO wurde gerade erst gegrün-
det. Da stellt sich die Frage, was der
neue Verein leisten kann und wel-
che Auswirkungen er auf die be-
stehenden Wirtschaftsvereine hat.
Da das WPO die ganze Wirtschafts-
region abdeckt, sind wir als Er-

gänzung zu verstehen. Wir bün-
deln die Kräfte aus Wirtschaft und
Politik über die Kantons- und Ge-
meindegrenzen hinaus.

Bleiben wir bei den Mitgliedern.
Das WPO hat sich zum Ziel ge-
setzt, bis 2022 15 Prozent der re-
gionalen Unternehmen zu ge-
winnen. Wie erreichen Sie das?
Das ist eine anspruchsvolle Ziel-
setzung.Wir wollenmit unserer Ar-
beit, unseren Dienstleistungen und
Vernetzungsmöglichkeiten über-
zeugen. Der Mitgliederbeitrag ist
bewusst tief gehalten und wir bie-
ten Unternehmen, die bereits in ei-
ner anderen regionalen Wirt-
schaftsorganisation Mitglied sind,
eine vergünstigte WPO-Mitglied-
schaft an. Ende Jahr führen wir un-
seren ersten Anlass durch. Dort
können wir zeigen, dass wir eine

Netzwerkplattform sind, in der es
sich lohnt Mitglied zu sein.

Ein weiteres Ziel bis 2022 ist die
Lancierung von ein bis zwei Ent-
wicklungsprojekten. Was könn-
ten das für welche sein?
Noch ist nichts spruchreif. Aber
denkbar wären Bildungsprojekte
oder Massnahmen gegen den
Fachkräftemangel.

Wird die WPO auch andere Pro-
jekte finanziell unterstützen, die
positive Auswirkungen auf die
WPO-Region haben könnten?
Das zu entscheiden, wird Sache des
Vorstandes sein. WPO allein wird
keine grossen Projekte stemmen
können. Aber diese koordinieren
und unterstützen, das ist sicher et-
was, was WPO machen kann und
wird.
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